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1631 [Oktober 3 . ] September 23 . , Zürich A

SCHREIBEN VON OBERST KASPAR SCHMID AN BEAT II . ZURLAUBEN, BREM-
GARTEN1

"dessen anngenems schryben sub 20 . /30 . stante rechter Zyt empfangen,
unnd Zwahren aus selbigem Ersächen , Er sich Schuldig Erkendt , ein be-
nante S [ umjma : Gelts , Mir , uff könfftigen Martthynni [ =11· November ] ,
Solte gebürlichen Endtrichten . Unnd Er aber Jnstendig anhalten thuot,
Jhmme darmit , ein halb Jahr wyter Zu gedulden , unnd allein für diss
Jahr , mich dess Zinsses benügen Solle . Hierau ff giben Jch dem Herren



Zur andtwort , das Jm Nammen Gottes , ein halb Jahr ynverwilligen , unnd

Solls dann , nach dessen verfleissung , vom ihmme alle Riehtigkeith Er¬
wartet sein will . Dem Herren Jnn anderem auch wyter zu dienen , mich

willig hatt . Und Thuon unns Zuomall Jn Protection des Höchsten wol Be
velchen . . ."

Von anderer Hand folgt:

”Jnn Lyon [ Kaufmann ] Hannss Martin härttner [ =Hertner , gen . ] klee "

1) oberst Schmid war offenbar noch nicht bekannt , dass Zurlauben damals
nicht mehr in Bremgarten wohnte , wo er von 1617 bis 1630 als Landschrei
ber der Freien Aemter residierte , sondern bereits wieder ln Zug weilte
und dort als Zuger Stadt - und Amtsrat  amtete.

2 ) Hier handelt es sich um einen Vertreter der St . Galler Familie Hertner,
der in Lyon als Kaufmann tätig war . Dieses Geschlecht hatte in seinem
Wappen drei schwarze Kleeblätter , weshalb es Schmid als "härttner klee"
bezeichnet.
Bei dem 1653 in den Regesten zu Zurlaubiana AH 38/34 , 35 und AH 40/95,
97 , 147 vorkommenden "Hertuer Clee " handelt es sich somit bestimmt eben
falls um einen Vertreter dieses Geschlechtes!

Original AH 109 , 297
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